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«Hobby-Haus -
messe» wurde 
zum Erfolg

MUMPF/STEIN. Das Interesse an

der ersten «Hobby-Hausmesse» der

Familie Berger in Mumpf übertraf al-

le Erwartungen. Viele Besucherin-

nen und Besucher liessen sich vom

grossartigen und vielfältigen Ange-

bot überraschen. Zur grossen Freu-

de von Jean-Paul Schnegg, Ge-

schäftsleiter der Stiftung MBF, über-

brachte die Familie mit der Spende

von 2 800 Franken, der Hälfte des

Verkaufserlöses, einen Beitrag zur

Finanzierung der Bauprojekte. 

Bei Familie Berger wird Basteln

und Gestalten gross geschrieben.

Die Eltern Christel und Vinzenz Ber-

ger, aber auch die beiden Kinder Ste-

fan und Andrea, welche aufgrund ih-

rer Behinderung in der Stiftung MBF

arbeiten, haben sich dem Hobby ver-

schrieben. Eine eigene Hausmesse

durchzuführen und möglichst viele

Artikel zu verkaufen, um wieder

Platz für Neues zu schaffen  war ein

langgehegter Wunsch. (nfz)

Für Familie Berger steht fest: «Im Jahr

2013 ist wieder eine ‹Hobby-Hausmes-

se› geplant.» Foto: zVg

Veranstalter wird
zur Kasse gebeten

MÖHLIN. Eine Veranstaltung Ju-

gendlicher im Möhliner Waldhaus

artete kürzlich in einem Trinkgelage

aus. Die Folgen waren ein Polizei-

einsatz vor Ort und Beschädigungen

an Mobiliar, Aussenanlagen, Zäu-

nen und Strassenmarkierungspfo-

sten. «Der Schaden wird dem ver-

antwortlichen Veranstalter in Rech-

nung gestellt», wie der Gemeinde-

rat mitteilt und «bei der Regionalpo-

lizei wurde zudem eine Strafanzeige

infolge Vandalismus und Sachbe-

schädigungen eingereicht». (nfz)

LESERBRIEF

«Wie lange stehen
unsere Kühe noch
im Dorf?»

Das Dorfbild Magdens wird nun seit
mehreren Jahren von Kranen ge-
prägt. Es wird gebaut, was das Zeug
hält. Damit das nicht so bald ein En-
de nimmt, möchte der Gemeinderat
so schnell wie möglich weiter einzo-
nen, wie man den verschiedenen Be-
richten und der Einladung an die Ge-
meindeversammlung entnehmen
kann. Ein moderates Wachstum mit
weiterhin ländlichem Flair wird an-
gepriesen. 

Sobald eingezont ist, bestimmt
die freie Marktwirtschaft wie «mode-
rat» oder eben «allegro» gebaut
wird. Wer Land gekauft hat, will auch
so schnell wie möglich bauen. Also
stehen wir schon sehr bald am glei-
chen Punkt und schneiden das nächs -
te Rädchen ab...

Rückblickend stand 2005 über 
40 000 Quadratmeter neu erschlos-
senes Bauland zur Verfügung (Wyy-
garte) und schon nach fünf Jahren
muss eine neue «Nutzungsplanung
Siedlung und Kulturland» her? Auch
die Sorge einer allfälligen Überalte-
rung Magdens ist nicht gegeben. Es
werden immer wieder bestehende
Häuser von jungen Familien über-

nommen. An der Zukunftskonferenz
wollte die Bevölkerung Magdens
ganz klar nicht mehr so stark wach-
sen, wie bisher. Der ländliche Cha-
rakter will unbedingt beibehalten
werden. Mit dem neuen Zonenplan
würden die zwei letzten Kuhweiden
und mit ihnen die eben ländlichen,
grünen Flecken aus dem Dorfbild
verschwinden.  

Moderates Wachsen durch Einzo-
nung ist eine Farce!

An der Gemeindeversammlung
vom 3. Dezember 2010 bietet sich die
Gelegenheit, den Verpflichtungskre-
dit über 180 000 Franken für die Ge-
samtrevision Nutzungsplanung
Siedlung und Kulturland abzuleh-
nen.

MARION ESCHLER, BARBARA KÄGI,
MAGDEN

Inserat

Neues Album 
mit Myron
Fortsetzung von Seite 1

MAGDEN. Die Franzosen scheinen

grosse Fans von DJ Remady und

Manu-L (sein Künstlername) zu

sein. Seit neustem sind sie einmal

pro Monat auf dem grössten franzö-

sischen Privat-Radio mit ihrer Musik

auf Sendung. Trotz seines grossen

Engagements mit DJ Remady ist

Emanuel Gut seiner Band «Myron»

treu geblieben. Den ganzen Som-

mer über haben er und sein Band-

kollege Chris Haffner im Studio an

ihrem neuen Album gearbeitet. An-

fangs Dezember erscheint ihre neue

Single «If it ends» und im Februar

folgt das Album «Never regret».

«Auf dem Album sind typische My-

ron-Songs zu hören», sagt Emanuel

Gut. 

Er freut sich wieder einmal auf

Konzertbühnen Balladen singen zu

können. Im nächsten Frühling geht

Emanuel Gut mit Myron auf Tour-

nee. Bis dahin ist er jedoch jedes

Wochenende mit Remady unter-

wegs. «Es wird nicht einfach sein,

alles zu koordinieren. Dafür ist eine

minutiöse Planung notwendig»,

sagt Emanuel Gut.

Obwohl er durch seinen grossen

Erfolg im Ausland von der Musik le-

ben könnte, geht Emanuel Gut im-

mer noch in einem 60-Prozent-

Pensum seiner Arbeit als Produzent

und Allrounder in der Kommunika-

tionsagentur Fadeout in Reinach

(BL) nach. «Ich bin zu viel Schweizer-

Bünzli, das ich nur von der Musik le-

ben könnte. Der Job gibt mir Si-

cherheit», sagt er. (fes)

Viel Geld für
Erschliessungen

OLSBERG. Der Olsberger Gemein-

derat will 929 000 Franken investie-

ren, um zwei Gebiete zu erschlies-

sen. Er verweist dabei darauf, dass

die bauliche Erschliessung einer

Gemeinde innerhalb von 15 Jahren

nach Genehmigung der Bauzonen-

planung abgeschlossen sein sollte.

Der Olsberger Zonenplan wurde

1996 genehmigt, die Frist läuft also

2011 ab. «Die Erschliessung des Ge-

bietes ‹Am Rai Ost› ist gegenwärtig

unvollständig und wurde teilweise

auf privater Basis realisiert. Die Be-

willigung weiterer Bauvorhaben

‹am Rai› ist darum derzeit nicht

mehr statthaft», hält der Gemein-

derat fest. 

Für die Erschliessung des Ge-

bietes «Am Rai Ost» mit Trinkwas-

serleitung, Schmutz- und Sauber-

wasserleitung sowie Strassenbau

beantragt er der Einwohnerge-

meinde-Versammlung vom 3. De-

zember einen Kredit von 520 000.

Auch das Gebiet «Rheinfelderstras-

se» soll für 409 000 Franken er-

schlossen werden. Über einen ent-

sprechenden Kredit entscheiden

die Stimmbürgerinnen und Stimm-

bürger ebenfalls. 

Weiter beantragt der Gemein-

derat einen Entschuldungsbeitrag

der Einwohnergemeinde an die

Wasserrechnung in der Höhe von

375 000 Franken. «Mit Anpassun-

gen bei den Gebühren werden wir

die Situation nicht bereinigen kön-

nen», betont der Gemeinderat. Das

Budget 2011 basiert auf einem un-

veränderten Steuerfuss von 100

Prozent. Der Gemeindebeitrag für

den Finanzausgleich beträgt noch

7000 Franken (Vorjahr 54 000) Fran-

ken. Weiter sind ausserordentliche

Abschreibungen von gut 36 000

vorgesehen. «Die Gemeindefinan-

zen stehen somit insgesamt weiter-

hin gut da», schreibt der Gemein-

derat. (vzu)

OBERMUMPF. Präsident Kurt Diet  -
wyler konnte 42 Teilnehmende zur
Jahresversammlung der römisch-ka-
tholischen Kirchgemeinde Ober-
mumpf begrüssen. Den Traktanden
Protokoll und Rechnung 2009  wurde
einstimmig zugestimmt. Genehmigt
wurde auch das Budget 2011 mit ei-
nem unveränderten Steuerfuss von 25
Prozent. Der Jahresbericht 2010 vom
Präsident und vom Gemeindeleiter
Markus Bläsi wird mit grossem Ap-
plaus verdankt. Für die Amtsperiode
2011 bis 2014 werden Theo Weber-
Widmer  (bisher), Andreas Parpart-
Müller (neu) und Mario Süess (neu) in
die Finanzkommission gewählt. Als
Präsident wird Theo Weber wieder im
Amt bestätigt. Zudem haben sich Anna
Dietwyler-Isabo und Niklaus Dietwiler-

Kämpfer als Stimmenzähler wieder
zur Verfügung gestellt und werden an
der Versammlung einstimmig gewählt. 

Roland Stocker-Erni hat nach 32
Jahren und Josef Süess nach 12 Jah-
ren Mitarbeit in der Finanzkommissi-
on demissioniert. Willy Stocker-Sto -
cker tritt nach 19 Jahren Lektoren-
dienst und als Revisor der Kirchenop-
ferkasse von seinen Ämtern zurück.
Nach sechsjähriger Mithilfe bei der Mi-
nistrantenbetreuung  übergibt Katrin
Stocker das Amt in andere Hände.
Nach 12 Jahren Amtszeit demissio-
niert Beatrice Zurfluh als Kirchenpfle-
gemitglied und zugleich als Aktuarin
der Pfarrei Obermumpf. An ihre Stelle
ist im September an den Kirchgemein-
dewahlen Ingrid Scharf-Hirschle ge-
wählt worden. (mgt)

Die Winzergenossenschaft
«Syydebändel», zu der drei
Fricktaler Weinbauern
gehören, ist eine Erfolgs -
geschichte. Vorläufiger
Höhepunkt ist der dritte Platz
für den Pinot Noir Sélection
beim Grand Prix du Vin
Suisse in Bern.

Valentin Zumsteg

FRICKTAL. «Intensives Bouquet, Gär -
aromen, Kräuter und Gewürze, ho-
mogene Textur mit geschliffener Sil-
houette», so wird der Syydebändel Pi-
not Noir Sélection 2009 beschrieben.
Dieser Wein der Winzergenossen-
schaft Syydebändel hat beim Grand
Prix du Vin Suisse nicht nur eine Gold-
medaille geholt, sondern er wurde
auch als einer der sechs bes ten Pinot
Noirs nominiert. In diesem Wettbe-
werb in Bern schaffte es der Wein aus
der Nordwestschweiz Ende Oktober
auf den hervorragenden dritten Platz.

Mit anderen Worten: Es ist der dritt-
beste Pinot Noir der Schweiz. «Das ist
der vorläufige Höhepunkt in unserer
Genossenschafts-Geschichte», erklärt
Bruno Wirth, Weinbauer aus Olsberg. 

Eine Botschafter der Region
Die Winzergenossenschaft Syydebän-
del darf als eine Erfolgsgeschichte be-
zeichnet werden. 2002 wurde die Ge-
nossenschaft von zwölf Rebbauern
aus dem Oberbaselbiet und dem unte-
ren Fricktal gegründet. Neben Bruno
Wirth aus Olsberg sind aus dem Frick-
tal auch die beiden Rheinfelder Land-
wirte Oskar Roduner und Werner Frey
dabei. Alle drei haben ihre Reben in
Magden. Die Idee der Genossenschaft
war es, zusammen einen besonderen
Wein als Botschafter für die Region
Nordwestschweiz zu keltern. Dabei
wird auf Qualität gesetzt: Die Syyde-
bändel-Winzer ernten nur eine Ausle-
se der besten «Pinot Noir»-Trauben
aus den Rebgemeinden Sissach, Win-
tersingen, Maisprach, Buus, Gelter-
kinden und Magden. Jeweils Ende Ju-
li oder Anfang August wird das untere

Drittel der Trauben weggeschnitten.
Damit verbessert sich die Qualität der
übrigen Beeren und sie reifen gleich-
mässiger. «Dank den verschiedenen
Lagen der Reben entsteht ein harmo-
nischer Wein», so Bruno Wirth. Übri-
gens: Gekeltert wird der «Syydebän-
del» auch im Fricktal und zwar beim
Weingut Heuberger in Bözen. 

Viel voneinander gelernt
Die drei Fricktaler Winzer sind sich ei-
nig, dass alle von der Genossenschaft
profitieren. «Es gibt einen Wissens-
transfer. Wir haben viel voneinander
gelernt», erklären sie.

Pro Jahr produziert die Genossen-
schaft rund 30000 bis 40000 Fla-
schen. Neben dem Pinot Noir Sélecti-
on werden in kleineren Mengen auch
ein Blanc de Noir sowie ein Barrique
angeboten. Der Absatz der Weine läuft
sehr gut, wie Bruno Wirth erklärt. Die
Genossenschafter überlegen sich des-
halb, künftig die Menge leicht zu stei-
gern. Der Erfolg in Bern dürfte den
Verkauf des «Syydebändel» weiter an-
kurbeln.

Gemeinsam entsteht 
ein Spitzenwein

Dritter Platz für Syydebändel Pinot Noir Sélection 2009

Stossen auf den Erfolg an: Die Fricktaler Syydebändel-Winzer Oskar Roduner (von links), Werner Frey und Bruno Wirth. Foto: vzu

Theo Weber bestätigt
Kirchgemeindeversammlung Obermumpf

Verabschiedet: Roland Stocker (von links), Judith Keller, Beatrice Zurfluh, René Vo-

gel, Ingrid Scharf, Josef Süess, Willy Stocker, Pius Stocker, Kurt Dietwyler. Foto: zVg


